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Zum Geleit 

Der vorliegende Band des Oriens Extremus ist Wolfgang Franke gewidmet. Wolf­
gang Franke vollendet am 24. Juli 1977 sein 65. Lebensjahr und scheidet mit dem 
Ende des Sommersemester 1977 aus dem akademischen Dienst aus. Damit endet nicht 
nur für ihn selbst eine Etappe des wissen cbaftlichen Lebens, sondern auch für die 
Sinologie in der Bundesrepublik Deutschland. Mit der Emeritierung Wolfgang Franke 
tritt der letzte derzeit tätige Ordinarius für Sinologie aus dem aktiven Universität -
dienst, der ent cheidende J abre seiner wissenschaftlichen Laufbahn in China verbracht 
bat. Es gebt ein Stück Wis enscbaftsgeschicbte zu Ende und dies allein genügte, da 
Ereignis zu dokumentieren. Wolfgang Franke hat jedoch, wie nur wenige andere seiner 
Zeit, die Sinologie in der Bundesrepublik in den Jahren seit dem Zweiten Weltkrieg ge­
prägt· er hat eine große Zahl anregender Veröffentlichungen und grundlegender Bei­
träge zur Erforschung und zum Verständnis der neueren chinesi chen Geschichte vor­
gelegt · nicht zuletzt aber bat er sieb im akademischen wie außerakademischen Leben 
durch seine lebendige und engagierte Mittlertätigkeit zwischen "China und dem 
Abendland" hervorgetan. Diese Leistungen sind Grund zur Würdigung. Die im vorlie­
genden Band versammelten Beiträge wollen beides, dokumentieren und würdigen. Im 
ersten Teil handelt es sich hierbei um eine weitgebend vollständige Bibliographie der 
Veröffentlichungen Wolfgang Franke sowie einen ersten Versuch der Zu ammenfas­
sung seines wi senschaftliehen Selb tverständnisses, einer Absichten und seiner Wir­
kung. Der zweite Teil enthält Beiträge aus dem Kreis der Schüler Wolfgang Frankes, 
die in ihrer Heterogenität das breite Spektrum wie auch die Offenheit seiner Lehre wi­
derspiegeln. Im dritten Teil sind die Wolfgang Franke gewidmeten Beiträge seiner 
Freunde und Kollegen aufgeführt. Sie alle behandeln, auf unterschiedliche Weise 
Themen, für die Wolfgang Franke besonderes Interesse hegt. Wolfgang Franke hat sehr 

iele Freunde und Kollegen in aller Welt- eine Folge seines Wirkensund seines We­
en . Leider konnten nicht alle zu einem Beitrag eingeladen werden. 

Tilemann Grimm 
Bodo Wietboff 
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WOLFGANG FRANKE 
on Bodo Wietboff 

(Bochum) 

Wolfgang Franke wurde am 24. Juli 1912 in Harnburg geboren. Er war das jüngste 
von vier Ge chwi tern. Seine Mutter tarnrote aus der Hamburger Familie Niebuhr. 
Sein Vater, Otto Franke (1863-1946) war zu dieser Zeit Inhaber des drei Jahre zuvor 
am Hamburger Kolonialin titut eingerichteten er ten planmäßigen ordentlichen Lehr-
tuhle für Sinologie in Deut chland. Otto Franke war zwanzigJahrelang im diplomati­
chen Dien t gewe en; zunäch t von 1888 bis 1896 und von 1897 bis 1901 als Dolmet­
cher bei ver chiedenen Vertretungen des Deutschen Reiches in China, sodann, von 

1903 bi 1907, a1 Sekretär der chine i eben Gesandtschaft in Deutschland und schließ­
lich im Jahr 1908 als Sonderkommissar des Reichsmarineamtes wiederum in China 
Er hatte ich 1907 kumulativ in Berlin habilitiert. Seine bereits zu diesem Zeitpunkt 
vorliegenden zahlreichen aktuell- und hi toriographisch-politischen Arbeiten zeichne­
ten ich durch ihren Respekt vor China und ihre Abgrenzung gegen extrem eurozentri-
ehe Po itionen au . Sie waren Zeugni seiner Unabhängigkeit und Furchtlosigkeit und 

Au druck eine Wi ens um die enge Verbundenheit von Wissen chaft. und Politik. Im 
Jahr 1923 übernahm er das Ordinariat für Sinologie in Berlin · 1931 wurde er emeri­
tiert. Auf die e Wei e erbrachte Wolfgang Franke eine Jugend- und Schulzeit in 
Harnburg und Berlin; hier erlebte er den er ten Weltkrieg und die Nachkriegswirren. 
Er wuch auf in einer deut eh-nationalen und zugleich weltoffenen Atmosphäre, in ei­
ner trengen, aber gleichwohl toleranten Familienordnung. Viele Chinesen gehörten 
zum Freunde krei der Familie Franke 1• 

, Der jüng te und einzige uns verbliebene Sohn be tand in Berlin 1930 die Reifeprü­
fung und be chloß ofort ohne Zaudern, aber ohne jede Einmischung von meiner Seite 
und mir zur großen Überra chung, sich der Sinologie zu widmen. Eine seltsame Einwir­
kung der Umwelt, denn die biologi ehe Erklärung wird hier versagen" 2 • Wolfgang 
Franke tudierte zunäch t in Berlin. Zu seinen Lehrern gehörten Wilhelm Schüler 
(1869-1935)3 Walter Sirnon (*1893) 4 Walter Trittel (1880-1945)5 sowie die Japa­
nologen Martin Ramming (*1879)6 und Clemens Scharschmidt (1880-1945)7. 

1 iehe hjerzu die Autobiographie Otto FRANKES Erinnerungen aus zwei Welten, Randglossen 
ur eigenen Lebensgeschichte, hr g. von Olga und Wolfgang FRANKE, Berlin 1954. 

Zu Otto FRANKE siehe Bruno SCHINDLER, ,Otto Franke zu einem 70. Geburtstag" , in: AM IX 
19 3) [Fe tband für Otto Franke] 1-2· Fritz JÄGER, Bibliographie der Schriften von 

Prof. Dr. 0 . FRA KE" , a. a. 0 . 3-20; der ., " Zum 70. Geburt tagvon Profe or 0 . Franke , in: 
OR 14 (1933) 426-42 ; Walter FucHS, . Te Han-hsüeb-chia Fu-lan-k'o chiao-shou hib- hib' 
(D r deut ehe Sinologe Prof. Franke i t verstorben) , in: Yen-ching hsüeh-pao 32 (1947) 
251-254· Beatus ThE 1 EN, "Otto Franke in memoriam" in: MS XII (1947), 277-296· Wolf­
gang FRANKE ,Otto Franke und sein inologisches Werk ' (194 ) [Bezüglich der genauen biblio­
graphi eben Angaben zu den Arbeiten oo Wolfgang Franke siehe das Verzeichnis der Veröffent­
lichungen Wolfgang Frankes in die em Band] 352-354; Fritz JÄGER, "Otto Franke (1863-1946)', 
in: ZDMG 100 (19 0) 19-36. 

2 Otto FRANKE Erinnerungen aus zwei Welten, 17 . 
3 Zu Wilhelm ScH · LER iebe Ferrunand LESSING, " Zum Gedächtnis Wilhelm Schülers" in: OR 

16 (1935) 72-73. 
• 

4 Zu WaJter StMO 'ehe Bruno SCHINDLER "Bibliographie der Schriften von WaJter Sirnon , 
m: AM . (1963), [Festband für Walter Simon] 1-8. 

5 We1tere Angaben zu Walter Tlm:TEL konnten nicht lokaJisiert werden. 
6 ~u Marli? RAM HNG iebe lnge Lore KLUGE (Hr g.), Osta.siatische Studien, [Fest chrift für 

Martm Rammmg] (ohne Bibliographie), Berlin 1959. 
7 Zu I men SCH RCHMJTDTsieheDieHeraugeberderOR16(1935),25;21(1940),141. 
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1932 erwarb er am Seminar für Orientali ehe Sprachen das Diplom für Chine i eh. 
Den größten Teil seines Studiums jedoch absolvierte Wolfgang Franke in Harnburg an 
dem seit 1923 von Alfred Forke (!"867-1944) 8 geleiteten inologischen Seminar. Hier 
war sein Hauptlehrer Fritz Jäger (1886-1957) 9, der erste Schüler Otto Franke . Im 
Nebenfach studierte er Japanologie, vor allem bei Karl Florenz (1865-1939)1°, owie 
Mittlere und Neuere Geschichte. 1935 promovierte er mit einer Arbeit über " Die taats­
politi eben Reformversuche K'ang Yu-weis und seiner Schule' 11. Sein Vater, der die e 
Ver uche persönlich miterlebt hatte, hatte ihn zu diesem Thema angeregt. 

Zur Weiterbildung wollte Wolfgang Franke nach China. Nachdem er eine entspre­
chende Stelle al wissenschaftlicher Mitarbeiter am Deutschland-In titut in Peiping 12 

gefunden hatte, reiste er nach Ostasien.lm Mai 193 ?landete er in Shanghai, von wo aus 
er über Soochow und Nanking nach Peiping reiste. China stand am Vorabend des japa­
nischen Angriffs auf breiter Front. Die Kuomintang unter Führung von Chiang Kai­
shek und die Kommunisten unter Führung von Mao Tse-tung hatten kurz zuvor eine 
gemein ame antijapanische Front vereinbart. Noch optimistisch berichtete Wolfgang 
Franke für die Kölnische Zeitung aus China: "Vom chine ischen Standpunktau be­
trachtet hat der von Japan ständig ausgeübte Druck den Vorteil, daß er die innere Eini­
gung gegen den auswärtigen Gegner fördert und be chleunigt" 13. Wenige Wochen 
nach seiner Ankunft in Peiping kam es jedoch zum Zwischenfall bei der Marco Polo­
Brücke, und bald unterstand die Stadt, die wieder in Peking umbenannt wurde, japani-
cher Oberhoheit. Dies hatte Konsequenzen auch für das Deutschland-Institut. Viele 

seiner chine ischen Freunde und Mitarbeiter verließen die Stadt und begaben ich in 
den nichtbesetzten Teil China . Auf der anderen Seite diente.das Institut denjenigen 
Chinesen, die in Peking verblieben und internationale akademische Kontakte suchten, 
ohne von den entsprechenden japanischen Angeboten Gebrauch machen zu mü en, 
verstärkt als Begegnungsort Die deutschen Mitarbeiter des Institut , für dessen Lei-

8 Zu Altred FoRKE siehe Fritz JÄGER, "Bibliographie der Schriften von Prof. A. Forke" in Si­
nica Sonderausgabe {1937) [Festband für Altred Forke], 3-14· Erich HAB ISCH, .Alfred Forke ', 
in: ZDMG 99 (1945-1949) 4-6. 

9 Zu Fritz JÄGER siehe Die Herausgeber der NOAG, Festgabe Fritz JÄGER zu seinem siebzig­
sten Geburttag am 21. Februar 1956 NOAG 79/80 (1956) (Mit Bibliographie); Wolfgang 
FRANKE, ,Fritz Jäger in memoriam" (1957). 

10 .zu Karl FLORENZ sieheDie Herausgeber der NOAG 37 (1935), 8-10; FritzJäger , "Biblio­
grapllie der Schriften von Prof. Dr. Karl Florenz" NOAG 25 8 {1935), [Festgabe für Karl Flo­
renz] 3-6; Herbert ZACHERT "Prof. Dr. Karl Florenz, Zum Gedächtni ', in : NOAG 50 (1939), 
4-6; ferner OR 20 (1939), 102-103. 

11 Veröffentlicht unter demselben Titel in MSOS 38 (1935). 
12 Das Institut war 1931 von Cheng Shou-lin mit finanzieller Unter tützung verschiedener chi­

nesischer Bildung einrichtungenals Verbindungsinstitution zum deutschen Kulturleben gegrün­
det worden. Nach. einer Reorganisation im Jahr 1933, die mit der offiziellen Beteiligung der deut­
schen Reich regierung in Zusammenhang stand, diente es zugleich als kulturpolitisches Organ des 
Au wärtigen Amtes in Berlin. Seine Aufgabe war der kulturelle Austausch zwischen Deutschland 
un~ China. Hierzu gehörte die Einrichtung einer deutschen Bibliothek, die Übersetzung und Ver­
breitun~. deutscher Literatur, die Durchführung von Sprachkursen sowie die Vorbereitung und 
Unter tutzung chinesischer Studenten auf ein Studium in Deutschland. Siehe hierzu die Jahresbe­
richte des Instituts· Auszüge hieraus finden sich in der OR; iehe ferner CHANG Tien-lin, 
"Dr: Ernst Schierlitz ', in: OR 21 (1940), 62-65 und Wolfgang FllANKE ,,Deutsch-chinesische 
BeZiehungen und die daraus zu ziehenden Lehren (1973). 

13 
, China im Aufbau" in: Kölnische Zeitung vom 16. 7. 1937; der Artikel wurde vor dem 

7._?. _1937 vei!aßt. Wolfgang FRANKE berichtete in ge amtfünfmal unter dem Signum ,gF' für die 
Kolrusche Zettung aus China; Otto FRANKE hatte zwischen 1902 und 1906 mehrfach für dieselbe 
Zeitung berichtet; Otto FltANKE, Erinnerungen aus zwei Welten. 113, 116. 
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tung Wolfgang Franke zwi eben 1938 und 1940 als amtierender Geschäftsführer weit­
gehend allein verantwortlich war 14, konnten ihre Arbeit fortsetzen. 

Da Deut chland-In titut war zu die er Zeit jedoch nicht nur Vermittlungsort für 
deut ehe Kultur, sondern auch Zentrum der deutschen Sinologie in China. Im Institut 
elb t und in einem Umkrei waren nicht wenige deutsche Sinologen tätig, u. a. Gustav 

Ecke, Walter Fuchs, Alfred Hoffmann, Max Löhr, Tise Martin, Ernst Schierlitz, Helmut 
Wilhelm. Wolfgang Franke beschränkt ich jedoch nicht auf den Umgang mit seinen 
Kollegen, er suchte zugleich, so tief al nur eben möglich, in die chinesische Lebens­
wei e einzutauchen. Was ihm zunäch t nur vermittelte Erfahrung 15 war, wurde so all­
mählich zum unmittelbaren Erlebnis. Der Prozeß der Verschmelzung von, China und 
dem Abendland" t6 bekam seinen besonderen Akzent und seine höchst persönliche 
Form durch Wolfgang Franke Begegnung mit Hu Chün-yin, seiner päteren Frau. Hu 
Chün-yin tarnrote au einer selbstbewußten aufgeschlo senen Beamtenfamilie aus 
Shou-h ien in Anhwei. Sie hatte in Tient in die Schule besucht und an der Nankai-Uni­
ver ität Pädagogik und Philosophie studiert. Bis zum Ausbruch des Chinesisch-Japani-
chen Krieges war sie in Tientsin, Peiping und am Heimatort ihrer Familie als Lehrerin 

tätig gewesen. Hu Chün-yins Lebensweg war für eine Chine in der Zeit bereits bis da­
hin recht unkonventionell. Daß ie als Frau vom Deutschland-Institut als ständiger Re­
dakteur und Übersetzerange tellt wurde, war außergewöhnlich. Wolfgang Franke und 
Hu Chün-yin arbeiteten eng zu ammen. Sie waren die tragenden Kräfte des Instituts. 
Obwohl in der damaligen offiziellen deutschen Sicht die Verbindung zwischen einem 
Deut eben und einer Chine in , Ra senscbande war heirateten Wolfgang Franke und 
Hu Chün-yin am 3. März 1945. 

Da Deutschland-Institut wurde nach der Niederlage Deutschlands und Japans still-
chweigend liquidiert. Die Büchersammlung fiel an die Nationalbibliothek in Peiping 

wo ie noch heute vollständig vorhanden sein soll. Das Ehepaar Franke mußte sich nach 
einer anderen Arbeit um eben. Wolfgang Franke fand An tellung als Lehrbeauftragter 
an der Fujen-Univer ität Frau Franke-Hu bei der Sozialbehörde der Stadtverwaltung. 
Au familiären Gründen - die Familie Hu war im Zuge der Kriegsereignis e nach 
Chengtu in Szechwan gezogen- aber auch in Anbetracht der Tat ache, daß beide die 
ferne Provinz noch nicht kannten, ahen ie sich jedoch bald nach einer Tätigkeit in 
Szechwan um. Hierbei waren der alte Herr Hu und Kollegen wie Hsiao Kung-ch üan 
behilflich. Im Herb t 1946 konnten ie Peiping verlassen. Wolfgang Franke übernahm 

14 Das In titut hatte inen deutschen und einen chinesi eben Geschäft führer; bis 1938 waren 
die der Profe or an der katholischen Fujen-Universität E. ScHIERLITZ (er kehrte im seihen Jahr 
nach Deutschland zurück) und der Profe or an der Uni e.rsität Pelcing FE G Cbih (er verließ in 
die em Jahr den japanisch besetzten Norden)· 1940 wurden Walter Fucss und YANG Tsung-ban 
zu Direktoren be teilt· Wolfgang FRANKE blieb Geschäft fübrer. Gespräch mit Wolfgang FRANKE 
am 2 . 4. 1976. 

15 In einer Serie über Wolfgang FRANKE ,,Fu Wu-k ang chiao- bou ti shen-sbih chi ch'i 
Cbung-kuo yen-cbiu ' (Prof. Wolfgang Franke Leben und seine China-Studien) in: Nan-yang 
bang-pao vom 15. 4., 21. 4., 29.4., 6. 5. 13. 5. 1970, berichtet CH'EN Meng-fu, Wolfgang 

FRA KE habe ich in einem ersten chine i eben Haus wie an einen aus einer früheren Existenz be­
kannten Ort ver etzt gefühlt. Nan-yang shang-pao vom 15. 4. 1970. 

16 Mit die er Formulierung hat Wolfgang FRANKE immer wieder den Spannungsraum um­
chrieben, in den er sich ge teUt ab und um de en Ausgleich er ich bemüht hat. Dabei bat er die 

Reichweite des hi torisehen Terminu ,Abendland", welcher die christliebe Antithese zum isla­
mischen Morgenland abdeckte, auf den merkantilisti eben und kapitalistischen Westen au ge­
dehnt. Zur Anwendung diese Terminus siebe insbesondere Wolfgang FRANKE, China und das 
Abendland, (19 2). 
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eine Professur an der Nationaluniversität Szechwan und lehrte deutsche Ge chichte 
Ming-Geschichte und die Geschichte der chinesisch-we tlichen Beziehungen ein­
schließlich der westlichen Sinologie. Seine Frau unterrichtete Psychologie und Pädago­
gik. Gleichzeitig war Wolfgang Franke Forschungsprofessor am Forschung institutfür 
Chinesische Kultur an der von der angelsächsisch-protestantischen Mission getragenen 
West China Union University. 

Zu cliesem Zeitpunkt hatte sich Wolfgang Franke bereits durch eine Reihe längerer 
Aufsätze zur Ming- und Ch'ing-Geschichte sowie rur Quellenkunde hervorgetan 17. Er 
hatte sich zum Teil hierfür eine eigene Zeitschrift geschaffen ( ,Sinologische Arbeiten" , 
1943-1945); außerdem hatte er seit seiner Ankunft in China alle nur erreichbaren 
Quellen zur Geschichte der Ming-Zeit erworben. Seine Ming-Bibliothek, clie er biszum 
Zeitpunkt seiner Rückkehr nach Deutschland zusammentragen und zum überwiegen­
den Teil auch mitbringen konnte, zählt heute zu den besten in privater Hand. Wolfgang 
Franke hatte zu der Zeit da sein Vater wünschte er möge "clie Fackel, clie jetzt meinen 
Händen entsinkt, aufnehmen und weitertragen" 18, cliese bereits fest in der Hand. Die 
Vorbereitungen für clie Vollendung des Torso der ,Geschichte des chinesischen Rei­
ches" 19 von Otto Franke konnten als in vollem Gang befindlich angesehen werden. 
Während sich im Norden die entscheidende militärische Auseinandersetzung zwi chen 
der Kuomintang und der Kommunistischen Partei Chinas vollzog, konnte Wolfgang 
Franke diese Arbeit mit kongenialen Kollegen wie Wen Yu in der relativen Ruhe 
Szechwans fortsetzen 20• Neben dem vorwiegend bibliotheksgebundenen Studium der 
Ming-Zeit betrieb Wolfgang Franke jedoch, wann immer er dazu clie Möglichkeit hatte, 
auch epigraphische Feldforschung, vor allem zur Han-Geschichte 21• 

Ende 1948, zu einem Zeitpunkt, da viele Chinesen bereits wieder nach Süden flohen, 
kehrten Wolfgang und Chün-yin Franke nach Peiping zurück, zum einen, um clie ange­
sichtsder Entwicklung im Norden gefährdete, mühsam zusammengetragene Bibliothek 
zu sichern, zum anderen, um neue Aufgaben zu übernehmen. Wolfgang Franke hatte 
eine Professur an der Abteilung für Deutsch der Nationaluniver ität Peiping erhalten. 
Die Abteilung stand unter Leitung von Feng Chih, dem ehemaligen Geschäftsführer 
des Deutschland-Instituts. Gleichzeitig hatte er den Auftrag, an der Historischen Ab-

17 Neben der bereits genannten Arbeit über K'ANG Yu-wei sind hier zu nennen: ,Patents for 
Hereditary Ranks and Honorary Titles durlog the Ch ing Dynasty" (1942)· " Juan Yüan 
(1~64-1~49)" (1944) ; ,Yunglo' Mongolei-Feldzüge" (1945) ; " Yü Ch'ien, Staatsmann und 
Knegsmmister" (1946); "Zur Kompilation und Überlieferung der Ming Shih-lu" (1943); "Wei­
t~re ~eiträge zur Kompilation und Oberlieferung der Ming Shih-lu" (1944) ; ,Nachtrag zur Kom­
ptlation und Überlieferung der Ming Shib-lu" (1945). 

18 Otto F'RANKE, Erinnerungen aus zwei Welten, 179. 
19 Bis zu ctiesem Zeitpunkt hatte Otto FRANKEdie Geschichte bis einschließlich der Yüan-Zeit 

erarbeitet ; bei der Arbeitsweise Otto FRANKES stand also die Ming-Zeit bzw. die Ming- und 
Ch'ing-zeit.zur Bearbeitung an; diese Aufgabe hatte Otto FRANKE seinem Sohn ausdrücklich auf­
getragen; 1ebe Wolfgang FRANKE, An Introducnon to the Sources of Ming History, (1968), V. 

20 In dieser Zeit entstand der Aufsatz "Ein Dokument zum Prozeß gegen Yü Ch'ien i. J.l547" 
(194 7); owie ctie für die Ming-For chung bedeutsamen ,,Preliminary Notes on the Important Li­
terary Sources for the HistoryoftheMing Dynasty (1368-1644)" (1947); (1948) ; " Addenda and 
Comgenda to Preliminary Notes on the lmportant Literary Sources for the History of the Ming 
Dyn~ty (1368-1644) (1950) ; und die sehr ausführliche Rezension "Addenda and Corrigenda to 
Pokotilov s History of the Eastem Mongois during the Ming Dynasty from 1368 to 1634' ' 
(1949). 

2 1 
In die em Zu ammerihang seien genannt ,Die Han-zeitlicben Felsengräber bei Chia-ting 

West-Ssucb.uan)" (1948); ,Gräber aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. in Ssucb'uan" (1950); siehe 
aber auch den Beitrag "Fresco of the Ming Period in a Temple near Chengtu" (1947). 
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teilungder Univer ität einen Kur über chinesi eh-mongolische Beziehungen abzuhal­
ten. Kurze Zeit päter, im Winter 1948/49 eroberte die Volksbefreiungsarmee Pei­
ping. Wolfgang Franke erlebte die dritte Machtübernahme der Stadt seit seiner An­

kunft in China. 
Zu die er Zeit war in Harnburg das Ordinariat für Sinologie durch das Ausscheiden 

von Fritz Jäger, der 1935 Alfred Forke gefolgt war, vakant geworden. Wolfgang Franke 
wurde berufen die Nachfolge anzutreten. Er nahm den Ruf an, zumal seine Arbeits­
möglichkeiten in China eingeschränkt zu werden drohten 22. 

Die kommuni ti eben Behörden ließen ihn, eine Frau und seine beiden Kinder aus­
reisen. Er durfte seine Bibliothek mitnehmen au genommen Werke die älter als acht­
zig Jahre waren. 

Nach dreizehnjährigem kontinuierlichem Aufenthalt in China kehrte Wolfgang 
Franke in eine ursprüngliche Heimat zurück. Während die er Zeit hatte er nicht nur in 
erhebliebem Umfang deutsche Kultur vermittelt und da Studium der Ming-Zeit auf 
eine olide Grundlage ge teilt, ondern auch die zeitgenö ische Entwicklung Chinas 
bewußt miterlebt und nicht zuletzt da durch Voreingenommenheit und Überheblich­
keit der Au Iänder in und gegenüber China vielfach verzerrte Verhältnis zwischen 
China und der Außenwelt beobachtet. Er hatte China und die Chinesen gründlich ken­
nen und lieben gelernt· China war ihm zur zweiten Heimat geworden, das Chinesische 
zur zweiten Natur. 

Im Winter eme ter 1950/51 trat Wolfgang Franke da Amt des Ordinarius' für Sino­
logie und Direktor de Seminars für Sprache und Kultur Chinas in Harnburg an. Den 
Um tänden der Zeit sowie der Aufgabe entsprechend unterschied sich eine neue Ar­
beit grundlegend von derjenigen, die er in der einen oder anderen Eigenschaft in China 
wahrgenommen hatte. Vor allem galt e jetzt, China in Deutschland und tendenziell 
darüberhinau den Men eben im Westen generell zu vermitteln. In Anbetracht seiner 
langjährigen Vermittlungsarbeit in China und im Hinblick auf die Tat ache, daß die 
Seminarbibliothek sowie eine eigene und die eines Vaters weitgehend unversehrt ge­
blieben waren und omit die Sinologie in Harnburg über die größte bibliothekansehe 
Au tattung in Westdeutschland verfügte, mochten die persönlichen und institutionel­
len Vorau etzungen den derzeitigen Umständen entsprechend als verhältnismäßig 
gün tig ange eben werden. Form und Akzent der Vermittlung mußten jedoch erst ge­
funden bzw. herausgeformt werden. Diese Arbeit war zu Beginn des zweiten Jahr­
zehnt eine Wirken in Harnburg im wesentlichen abgeschlossen. Während dieser 
Zeit widmete ich Wolfgang Franke or allem drei für ihn miteinander verbundenen 
Schwerpunkten: der Definition und Organisation der Sinologie in der Bundesrepublik, 
dem Aufweis und der Erklärung der zeitgenössi eben Entwicklung in China sowie der 
weiteren Erforschung der hi torisehen Voraussetzungen dieser Entwicklung. 

Für Wolfgang Franke war diese Arbeit, auch wo ie thematisch weit in die Vergan­
genheit zurückgriff, tet gegenwart bezogen; nicht nur in dem Sinn, daß er als ihr Trä­
ger der Gegenwart angehörte ondem auch hinsichtlich der Erkenntnisziele. Seine Ar­
beit war andererseit nie aktuali ti eh. Da er jedoch in diesen Jahren einer der wenigen 
Sinologen in der Bunde republikwar die in der Lage und bereit waren einem breiten 
Publikum die derzeitigen Ereignisse in China zu erklären beschränkte sich seine Tätig­
keit nicht auf den akademi eben Raum. 
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Es war nicht zuletzt die e Art Sprachlosigkeit, die Wolfgang Franke veranlaßte, - in 
der Form verbindlich, in der Sache oft kämpferisch - der Sinologie im Nachkrieg -
deut chland eine neue Wendung zu geben. Ihre Gegenwart feindlichkeit, ihre Tendenz 
"weg von sozialen und politischen Themen zu philologi eben Einzelfragen und Anti­
quitäten' 23, hatte sich seit geraumer Zeit, im Grunde seit dem Ende des dynastischen 
Systems in China vorbereitet, war jedoch durch den Zusammenbruch Deutschlands 
1945 und den Sieg der Kommunisten in China 1949 akzentuiert worden. Die Sinologie 
welche nach Wolfgang Frankes Auffa sung Mittler zwi eben China und dem We ten zu 
ein hatte, wurde noch 1953 vom damaligen Nestor der deut eben Sinologie al k.la si­

sehe chine i ehe Philologie definiert und die Ausbildung in U mgangsspracbe als unwi -
senschaftlieb abgetan 24. Auf der Grundlage seiner eigenen Erfahrung und vor dem 
Hintergrund der von seinem Vater begründeten Ausrichtung der Sinologie suchte 
Wolfgang Franke die Reduktion der Sinologie zur Altertumskunde oder gar nur k.las i­
sehen Philologie zu überwinden und das ge amte chine i ehe Universum einschließlieb 
der Gegenwart erneut als ihren Gegen tand einzu etzen. Kategorisch erklärte er: , Si­
nologie darf nicht mit k.las ischer chinesischer Philologie verwechselt werden. Sinologie 
oder wis en cbaftliche Chinakunde ist aus einer auf China bezüglichen Universalwis­
senschaft- der man etwa eine Europakunde' zur Seite setzen könnte- zu einem Sam­
melbegriff geworden, der grundsätzlieb Philologie Ge chicbte Geographie Philoso­
phie, Literatur, Religion wissenschaft, Kun tge chicbte, Archäologie, Rechts- und 
Staatswi sen cbaft Medizin u w., also die meisten Fächer aller Fakultäten vereinigt, 
soweit ie sieb ausschließlieb auf China beziehen, das auf eine bi zur Gegenwart konti­
nuierliche, rund dreitausend Jahre umfa sende kulturelle Entwicklung zurück­
blickt25. ' Wolfgang Franke plädierte für metbodologisch differenzierte arbeitsteilige 
China-Studien, die jedochnur insofern sinologisch genannt werden konnten, als sie auf 
der Kenntnis der chinesischen Sprache und Schrift basierten. " Ihre Erlernung bildet 
Grundlage und Hauptbestandteil des inologischen Studiums 26 . ' "Ziel der Au bildung 
ist den Studenten dazu zu bringen, daß er einmal in der Lage i t, mit Hilfe der vorhan­
denen westlichen und chinesischen Hilfsmittel moderne und klassische chine ische 
Texte richtig zu verstehen, und zum anderen daß er nach Einarbeitung in ein bestimm­
tes Gebiet hier selbständig Quellen auszuwerten und wissenschaftliche Literatur, zumal 
solche in chinesischer und japanischer Sprache mit Erfolg zu benutzen versteht 27• ' Da­
neben ollte der" inologiscbe Historiker Linguist, Philosoph oder Kun twissenschaft­
ler auch Hi toriker, Linguist, Philosoph oder Kunstwis enscbaftler schlechtbin sein. 
Seine Arbeit soll auch ein Beitrag zur allgemeinen Geschichte Sprachwi sen chaft, 
Philosophie, Kunstwis enschaft usw. sein 28• Da Studium der Sinologie war für Wolf-

13 Wolfgang FRANKE ,,Probleme ·und heutiger Stand der China-Forschung in Deutschland", 
423; siebe in diesem Zu ammenbang auch die weiteren Ve.röffentlichungen Wolfgang FRANKES 

zur S~o~ogie in Deutchland: "The Younger Generation of German Sinologi t ' (1940); "Die Si­
nolog~e tn der Bundesrepublik Deutschland" (1952); "Die Entwicklung der Chinakunde in den 
letzten fiinzig Jahren" (1952) ; "Deutsche Chinaforscher ' (1952) ; , Der Aufbau der ostasiati-
chen Studien in Harnburg ' (1954). 

24 Ericb HAENISCH "Der Aufbau der osta iatischen Studien in München", in ZDMG 103 
(1953), • 47 •. 

2 5 Wolfgang F'RANK:E Der Aufbau der ostasiatischen Studien in Hamburg" (1954), • 16 • . 
26 Wolfgang FRANKE, Der Aufbau der ostasiatischen Studien in Hamburg" (1954), • 16 • . 
27 

Wolfgang FRANKE, " Der Aufbau der o tasiatischen Studien in Hamburg" (1954) • 17 •. 
28 Wolfgang FRANKE, ,,Probleme und heutiger Staod der China-Forschung in Deutschland" 

(1959/60), 416. Mit dem Historiker usw. chlechtbin ' bzw. der " allgemeinen" Geschichte usw. 
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gang Franke zunäch t nur eine bi tori eh-philologische Eingaogsübung, deren Umset­
zung und Entfaltung solange von der Initiative des einzelneo Studenten bzw. der in die-
em Zu ammenbang eher zufälligen Ausrichtung des Hauptlehrers am Studienort ab­

hing, wie eine Aufteilung der Sinologie in ver chiedeoe Fachrichtungen, wie in den 
Vereinigten Staaten und Japan oder gar in China, nicht erfolgt war. Die Ursache für die 
schleppende Einsicht in die Notwendigkeit dieser Aufteilung sah Wolfgang Franke in 
derbe onder in der akademischen Welt Deutschlands hartnäckig perpetuierten euro­
zentrischen EinstelJung. "Nur unter der Kategorie Philologie kann in der Regel ein 
o ta iati eh es Land hoffen, an einer deutschen Universität Berücksichtigung zu finden. 
Manche philosophische Fakultät wird sich allenfalls bereitfinden, einen Lehrauftrag 
zum Unterricht in klassischem Chine isch zu erteilen, schon seltener für modernes Chi­
nesi eh, aber keinesfall für chinesische Ge chicbte oder für chinesische Philosophie . . . 
Daß es auch ein nichtklassisches und sogar ein modernes China gibt, das der wissen­
schaftlichen Erfor chung wert ist, cbeint vielfach noch unvorstellbar zu sein 29• Wolf­
gang Franke war überzeugt, daß ich die Kluft zwischen Wi senschaftund Leben noch 
weiter vertiefen" würde, wenn " nur die Be chäftigung mit der toten Vergangenheit" als 
"wahre Wissenschaft' anerkannt werde30• 

Die e Auffa sung Wolfgang Frankes war Ausfluß und Ausdruck seines wissenschaft­
lichen und politischen Erkenntnisinteresses und Erkenntnisverständnisses. Sie hatte 
eine gewi e Ähnlichkeit mit den Auffa sungen einiger amerikaDiseher Sinologen, vor 
allem John K. Fairbank . Zugespitzt ließe sich sagen: Verstehen lernen, um Gegen-
ätze abzubauen; Gegensätze abbauen, um überleben zu können. , Die revolutionären 

Wandlungen müssen von uns und vom amerikani eben Volk empfunden werden- zu­
mindest in unserer Vorstellung-, wenn wir in einer modernen Welt leben und nicht nur 
terben wollen 31 . " Wolfgang Franke bat immer wieder betont, daß Verständnis und In­

terpretation des aktuellen Geschehens in China lebensnotwendig sei, nicht zuletzt auch, 
weil andere Länder der Dritten Welt ich wie China entwickeln könnten. "Angesichts 
dieser Herausforderung ollteessich das Abendland nicht leisten können, in einer zu 
keinem eindringenden Verständnis bereiten klischeehaften Vorstellung von China zu 
verharren. Die Haltung Chinas zum Abendlande im 19. Jahrhundert sollte ein warnen­
des Beispiel sein. Gewiß liegen in vielem die Dinge wesentlich anders als damals, aber 
die mangelnde Bereitwilligkeit zur Aufgabe der ausschließlich auf die eigene Welt und 
deren Maßstäbe au gerichteten überkommenen Denkweise und zu einer unvoreinge­
nommenen Erkenntnis der Hintergründe des Anderen ist doch in beiden Fällen die 
gleiche 32.' ,Hierzu beizutragen ist die vornehmste Aufgabe der sinologischen For-
chung33.'' 

bezeichnet Wolfgang FRANKE hier die zu die er Zeit in der Bundesrepublik etablierte Geschlchts­
wi enschaft bzw. ihr Hauptarbeit gebiet, die europäi ehe Geschichte. 

29 Wolfgang FRA KE, ,,Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deutschland" 
(1959/60), 417. 

30 Wolfgang FRANKE, "Der Aufbau der ostasiatischen Studien in Hamburg" (1954), • 17 • . 
31 John K. FAIRBANK, ,,A Note of Ambiguity A ian Sturlies in America" (1959), 7; zitiertvon 

Wolfgang FRANXE in ,Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deutschland" 
1959/60), 426. 

32 Wolfgang FRANKE China und da Abendland (1962), 126. 
33 Wolfgang FRANKE, "Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deutschland" 

(1959/60) 426. 
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Allerdings, Vergangenheit und Gegenwart bildeten für Wolfgang Franke tets eine 
Einheit. Zum Verständnis der Gegenwart war ibm die Kenntnis der Vergangenheit er­
forderlich· zur Erkenntni der Vergangenheit die Einichtin die Gegenwart. " Nur vor 
dem Hintergrund der histori eben Entwicklungi teinVer uch zum Verständnis des ak­
tuellen Geschehens in China möglich 34 . " Gleichermaßen den gegenwartsfeindlichen 
Antiquarlauern wie den unhi torisehen Modernisten hielt er entgegen: ,Früheste Ver­
gangenheit und Gegenwart sind in China aufs engste miteinander verbunden (Hervorhe­
bung im Original). Die Gegenwart bietet die lebendige lllu trationzur Vergangenheit, 
und die Vergangenheit kann zur Erklärung vieler Er cheinungen der Gegenwart bei­
tragen. Es wird kaum möglich sein, ein tieferes Verständni des heutigen China zu er­
langen, ohne auf die Vergangenheit zurückzuschauen; und man wird auch nicht der 
Vergangenheit gerecht werden können ohne gleichzeitig auf da gegenwärtige China 
zu blicken 35 . ' 

Die für Wolfgang Franke zentrale Erkenntni kategorie , Verständnis" gründet nicht 
allein und zuvorder taufpositiven wissenschaftlieben Kenntnis en ondern setzt eben­
sosehr wenn nicht gar vorrangig Einfühlung und Anpassung voraus. Die unmittelbar 
persönliche, emotionale Erfahrung ist bi heute für Wolfgang Franke ein Merkmal de 
wirklich guten Sinologen d. h. Mittlers. zwi eben China und der Außenwelt. Kontakt­
erfahrung36 und Sprachkenntnis 37 sind die entscheidenden Kriterien. Einer der 
Gründe hierfür i t Wolfgang Franke der , besondere Charakter de sozialen Verhal­
tens der Chinesen. ,In ihrer Subtilität ind sie (die zwischenmenschlichen Beziehun­
gen, B.W.) für den Außenstehenden nur selten zu durchschauen und kaum in wissen-
chanliehen Kategorien zu fassen 38." Beispielhaft für Einfühlung und Anpassung ist 

34 Wolfgang FRANKE, , Probleme und heutiger Stand der China-For chung in Deutschland" 
(1959/60) 426. 

3 5 Wolfgang FRANKE, ,Die Entwicklung der besonderen Formen von Staat und Ge eil chaft in 
China" (1969), 53 ; vgl. die sinngleiche Formulierung bei Otto FRANKE, " Wie und zu welchem 
Zwecke studiert man chine ische Geschichte? ' in: Der Orient in deutscher Forschung , Leipzig 
1944 109. 

36 Kontakterfahrung liegt auch vor, wenn es skh nur um Kindheits- oder Jugenderfahrungen 
handelt; so zuletzt formuliert im Nachruf auf Heinz FRIESE: "Friese verbrachte die er ten ieben 
Lebensjahre in China, meist in Peking so daß er auch später eine lebendige VorstelJung von jenem 
Land be~elt. "Heinz Frie e in memoriam" (1975), 5; iehe auch die Empfehlung Tilemann 
GRIMMS m "Probleme und heutiger Stand der China-For chung in Deutschland" ( 1959/60) 419 . 
Wolfgang FRANKE hat in Bezug auf Kontakterfahrung in Einzelfällen allerdings Ausnahmen aner­
kannt. Siehe hierzu seine Würdigung Fritz JÄGERS, den nach seiner Auffassung über die wissen-
chaftlicbe Erkenntnis hinaus ein Grundzug seines Charakters auf das eng te mit chine ischem 

Wesen verband: ,tiefe und schlichte Menschlichkeit (jen.-ch1ing)"; ,.Fritz Jäger in memoriam" 
( 19 57), 3; siehe ferner seine Würdigung Etienne BALAZS , der sieb durch sein nichteurozentrisches 
Denken, seine Bewunderung für die Leistungen der chinesischen Kultur, durch ,,Menschlichkeit 
und Güte-jen und i im idealen Sinne-" auszeichnete; ,Etienne Balazs in memoriam" (1965). 

37 Zu Ausnahmen in Bezug auf Sprachkenntnis siehe Wolfgang FRANKES Würdigung des Wer­
kes von Max WEBER. "das umso höher zu werten ist, als es ohne Kenntnis des Chine iscben zu-
tand~ ge~ommen ist', Be prechung von CRANG Chung-li, The Chinese Gentry, Studies on their 

Role ~ Nmeteenth Century Chinese Society (1956) 159; ferner die Würdigung des Einfühlungs­
vermo~~ns v<?n F. C. Jo FS: "Seine Einfühlung in die Hintergründe der japanischen Politik ist 
umso hoher emzuschätzen als er offensichtlich nicht die japanische Sprache beberr cht ', Bespre­
chung von F. C. JoNES, Japan 's New Order in East Asia, Its Rise and Fall1937-45 (1956), 151. 

~8 ~oJ!gang FRANKE, ,,Die Rolle der Tradition im heutigen China" (1961162), 149. Als Bei-
)!tel ~die Bedeutung von Kontakterfahrung im Zusammenhang mit der Erarbeitung einer Sto­

d!e et a~f ,_,Das Jahrhundert der chinesischen Re olution" verwiesen: Kaum weniger wichtig als 
d1e schriftlichen Vorarbeiten sind aber die vom Verfaser während eines dreizehnjährigen Auf­
enthalte in China von 1937 bis 1950 in tändigem Kontakt mit allen Schichten der Bevölkerung, 
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für ihn der "weitau bedeutend te kulturelle Mittler zwischen China und dem Abend­
land' , Matteo Ricci 39. Riccis Art der Assimilierung ist für Wolfgang Franke heute noch 
nicht ob olet, im Gegenteil: , die Möglichkeiten und vor allem die Gefahren unseres 
technologischen Zeitalter machen Anpassung zwischen Nationen, Kulturen und poli­
ti chen Systemen nur um o dringlicher 40." 

Bei der Anpas ung handelt e sich nicht unbedingt um eine ymmetrische Synthese. 
In vielen der für Wolfgang Franke ent eheidenden Bereiche, wie bei den zwischen­
men chlichen Beziehungen, die ,viel komplizierter und feiner ind als bei uns 41,' kann 
der We ten mehr von China lernen al umgekehrt 4 2 . Darüber hinaus hat unter den ge­
genwärtigen Bedingungen die Überwindung de europäischer eits immer noch vor­
handenen Eurozentrismu Vorrang vor dem Abbau eines eventuell chinesischerseits 
vorhandenen Sinozentri mus. 

Hierzu forderte Wolfgang Franke Schulprogramme, um "einerseit chinesisches 
Kulturgut in unser Bildung wesen zu integrieren owie anderer eits elementare Kennt­
ni e vom heutigen China und einen hi torisehen Voraussetzungen zu verallgemei­
nern; ' ferner die Einrichtung zumindest eine planmäßigen Lehrstuhls für Sinologie an 
jeder deutschen Univer ität, die Gründung einer Forschungsstelle ,die die Gegen­
wartsentwicklung im heutigen China auf politischem, wirtschaftlichem und sozialem 
Gebiet verfolgt' sowie ein Max-Planck-Institut für 0 tasiatische Geschichte 43• 'Für 
Wolfgang Franke war Institutionalisierung nie suspekt oder problematisch. Selb t dort 
wo sie eindeutig eurozentri eben und kolonialen Zwecken entsprang und allenfalls über 
Jahrzehnte im Zuge der allgemeinen Umorientierung auf eine Überwindung der von 
ihm kriti ierten Eurozentrik tendierten, war ihm Institutionalisierung richtig. "Ein sehr 
po itives Ergebni dieser kolonialen Interessen war z. B., daß 1909 am Vorläufer der 
Univer ität Hamburg, dem neu gegründeten Kolonial-In titut, der erste planmäßig or­
dentliche Lehr tuhl für die wi enschaftliche Chinakunde an einer deutschen Hoch-

vor allem aber mit chinesi eben Akademikern gewonnenen persönlichen Erfahrungen ' . Das 
Jahrhundert der chinesischen Revolution, 1851-1949 (1958), 10. Siehe hier auch die Würdigung 
de Beitrages von Frau FRANKE-Hu · so auch u. a. in China und das Abendland, (1962), 4;An ln­
troduction to the Sources of Ming-History (1968), VI. 

39 Wolfgang FRANKE, "Matteo Ricci '(1974), 403. Vgl. die übrigen Veröffentlichungen Wolf­
gang FRA KES über Matteo Ricci: Be prechung von Matteo Ricci S. I. Storia dell' introduzione del 
crisrianesimo in Cina (1954)· "Matteo Ricci in den Augen eines chinesi chen Zeitgenossen 
(1961); "Matteo Ricci- A Cultural Mediator between China and tlte West' (1968/69); "Li Ma­
tou - Tung-hsi wen-bua mei-chieh jen-wu ' (Matteo Ricci- Kultureller Mittler zwischen Ost und 
West)(1970). lndie emZu ammenhangsieheauchdieWürdigungGottfriedW. LEIBNIZE su. a. 
in "Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deutschland (1959/60) 410; China 
und das Abendland, (1962), 52-56; owie die Kritik an Georg Friedrich REGEL, " Hege! und die 
Geschichte China ' ( 1970). 

40 Wolfgang FRANT<E, ,,Matteo Ricci ' (197 4 ), 415. Zur Dringlichkeit siehe auch China und das 
Abendland (1962) 126. 

41 Wolfgang FRANKE,, Die Rolle der Tradition im heutigen China (1961162), 149. Zum Son­
derstatus Chinas und der chinesischen KuJtur in der Welt iehe auch ,,Probleme und heutiger 

Land der China-For chung in Deut cbland" (1959/60), 410 sowie China Weg zum Kommu­
ni mu ' (1961), 106. 

4 2 Wolfgang FRAN E hat für die Zukunft einen we tüchen Wert benannt, von dem er hofft, daß 
er ich nach Oberwindung der materiellen Not" auch in China durchsetzen wird: den Begriff der 
Freiheit de Einzelnen "wie wir ihn al höch tes Gut unserer abendländischen Zivilisation emp­
find n." ,Der Impakt de We: ten und die sozialen Wandlungen in China' (1961), 23 -24; iehe 
auch , hina Weg zum Kommunismu " (1961) 110. 

1 

43 Wolfgang FRANT<E ,Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deutschland ' 
1959/60) 424. 



cbule errichtet wurde. Auch das au den gleichen Interessen hervorgegangene Seminar 
für Orientalische Sprachen in Berlin, in de sen Lehrplan die o ta iati eben Länder ein­
ge chlossen waren bedeutete einen großen Gewinn für die ostasiati eben Studien in 
Deutschland 44." 

In Konsequenz der Tatsache, daß der für diese Einrichtungen benötigte Mittler­
nachwuchs lange Zeit kaum eine Möglichkeit hatte, zur Weiterbildung nach China zu 
gehen, und sieb ein ungehemmter Wissenschaftleraustausch nicht durchführen ließ, 
ucbte Wolfgang Franke soweit als möglich, die in der Bundesrepublik lebenden chine­

sischen bzw. chine ischstämmigen Wissen cha:ftler einzubeziehen. Er konnte sich dabei 
an den Vereinigten Staaten orientieren, wo seit den vierziger Jahren mancher bekannte 
oder viel versprechende chinesische Gelehrte als Hochschullehrer gewonnen werden 
konnte, der "etwas von traditioneller chinesischer Kultur und Atmosphäre zu vermit­
teln in der Lage ist und gleichzeitig ein Exponent moderner chinesi eher Wissen­
schaft" 45· denn "ein chinesisches Universitätsseminar als Zentrum der inologischen 
Studien sollte nicht au chließlich trockene Kenntnis e über China vermitteln, sondern 
möglichst ein wenig vom eigentlichen We en cbinesi eher Kultur und chine i eher At­
mosphäre ausstrahlen 46. ' Sein Einsatz für die chine isch tämmigen Kollegen Liu 
Mau-Tsai, Hamburg, und Chang Tsung-tung, Frankfurt, hat ibm nicht wenig Kritik 
eingetragen 47. Er war i,edoch folgerichtig vor dem Hintergrund seines Wissenschafts­
verständnisses und nicht nur ein Beweis für seine Großmütigkeil und seinen Mut" 48. 
Wolfgang Franke hat eine die bezügliche Politik unter anderem wie folgt begründet: 
"Der ich einem auf 0 tasien bezogenen Fach zuwendende Studienanfänger im 
Abendland muß etwa dort beginnen wo der Chinese oder Japaner im Kindergarten 
oder im ersten Jahr der Grundschule anfängt. Dagegen erfordert im Vergleich dazu für 
einen Hoch chul-Studeoten aus China oder Japan die Beherrschung moderner, vor­
wiegend im We ten entwickelter wissenschaftlicher Arbeit - oder Forschungsmetho­
deo in der Regel einen we entlieh geringeren Aufwand an Zeit und Mühe. Denn einmal 
i t die moderne Arbeitsweise auf vielen Gebieten der Geisteswissenschaften zwar an­
ders als die traditionell osta iatische steht aber nicht in einem direkten Gegen atz dazu, 

44 Wolfgang FRANKE , Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deut chland" 
(1959/60), 413 . 

45 Wolfgang FRANKE, " Der Aufbau der ostasiatischen Studien in Hamburg' ' (1954), 18 ; iehe 
hierzu beispielhaft auch " die fruchtbare Zusammenarbeit mit chinesischen Fachgelehrten" , in der 
Be precbung von J. NEEDHAM, Science and Civilization in China I, (1956), 157; ferner das Desi­
deratum für die gegenwartsorientierte ForschungssteUe, "in Deutschland ansässige chine ische 
Akademiker heranzuziehen", Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deutsch­
land" (1959/60), 424; 

46 Wolfgang FRANK.E, "Fritz Jäger in memoriam" (1957), 3 ; vgl. hierzu die Charakterisierung 
der Harvard-Bibliotbek: "Sie verfügt nicht nur über eine der besten Sammlungen chine ischerund 
ja~ani eher Bücher außerhalb Ostasiens, sondern unter ihrem chinesischen Direktor Dr. K'ai 
Ming-ch'iu mit einem vorwiegend chinesischen Mitarbeiterstab strahlt sie eine Atmosphäre chine­
sischer Wissenschaft aus, die der Bibliothek ihren eigenen Charakter verleiht' , Besprechungen 
o tasiatischer Neuerscheinungen (1961), 102. 

47 Schriftlich ist diese Kritik nur einmal artikuliert worden, und zwar in H. P. KösTERS Bespre­
chung von T ung-tung CHANG, Der Kult der Shang-Dynastie im Spiegel der Orakelinschriften, in 
SINOLOOICA 12 3/4 (1972), 209-211. Siebe hierzu Wolfgang FRANKES Replik, ,Osta iatiscbe Pro­
fessoren an we tlichen Hoch chulen, Notwendige Bemerkungen zu einer Rezension von Hermann 
Kö ter" (1975). 

48 Diese Angabe findet ich bei Cu' EN Meng-fu ,Fu Wu-k'ang chiao- hou ti hen- hib chi eh i 
Chung-kuo yen-chiu" in: Nan-yang shang-pao vom 6. 5. 1970. 
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und zum anderen ind moderne Arbeit weisen bereits seit vielen Jahrzehnten in den 
Schulen Japans und etwa später auch Chinas eingeführt 49

.'' 

Parallel zur Auseinandersetzung um die Definition und Organisation der Sinologie 
und inhaltlich damit verbunden vollzog sich Wolfgang Frankes Au einandersetzung mit 
der Wandlung Chinas in der Gegenwart, deren Zeuge er gewesen war. Fülle und Art 
der Arbeiten, welche er zu diesem Thema veröffentlichte zeigen, daß diese Auseinan­
dersetzung über die biographische Motivation und wissenschaftspolitische Absicht hin­
aus durch das Interes e einer breiten außer inologischen Öffentlichkeit veranlaßt 
war 5°. 

Diese Etappe der Au einandersetzung war für Wolfgang Franke Anfang der sechzi­
ger Jahre im wesentlichen abgeschlossen. Zu diesem Zeitpunkt waren nach seiner Auf­
fassung sowohl die personellen al auch institutionellen Voraussetzungen für die Be­
handlung der aktue!Jen Entwicklung an anderem Ort geschaffen. Das Institut für 
Asienkunde entwickelte sich allmählich zu der von ihm geforderten gegenwart orien­
tierten For chung stelle. Noch wichtiger als diese sich aus der Notwendigkeit der Spe­
ziali ierung ergebende Übergabe der Gegenwartstor chung war, daß Wolfgang Franke 
Ur ache und Form des Wandlungsprozesse in China für sich aufgearbeitet und erklärt 
hatte. 

Dieser Prozeß war für ihn ein komplexer Vorgang von glob~er Dimension, hervor­
gerufen durch den Zu ammenstoß de wirt chaftlich, politisch und geistig in sich ge­
chlo enen, traditione!Jen chinesischen Universal taates mit den modernen abendlän­

dischen National taaten durch den Zu ammenstoß einer vorindustriell bürokratisch 
regierten Agrargesell chaft mit einer industrialisierten bürgerlich-demokratischen Ge­
eU chaft, und durch die darauffolgende Auseinandersetzung Chinas mit der westlichen 

Welt 51. ' Die Auflösung der traditionellen politischen und sozialen Struktur Chinas war 
nach einer Meinung vorrangig eine Folge der Berührung mit dem Abendland" 52• 

Wolfgang Franke gebührt da Verdienst die stufenwei e Entwicklung und histori-
che Verankerung diese Proze es als er ter in der Bundesrepublik beschrieben zu ha­

ben. Er konnte dabei an die offizielle kommunisti eh chinesische Genealogie der chine­
i eben Revolution anknüpfen 53 ; aber diese war für ihn kein Dogma, sondern allenfalls 

49 Wolfgang FRA KE, "Osta iati ehe Professoren an westlichen Hoch chulen, Notwendige 
Bemerk~mge~ zu einer Rezension von HermannKöter ' (1975), 63. 

50 Hter et vor allem auf folgende Veröffentlichungen hingewiesen: " Das gemeinsame Pro­
gramm der politi eben Beratung versammlungdes chine ischen Volkes" (1952); ,Wandlungen 
der chln si eben Familie" (1953)· Der Kampf der chinesischen Revolution gegen den Konfuzia­
ni mus '(1953); ,Zur anti-imperiali ti eben Bewegung in China" (1954); "Die Stufen der Revo­
lution in China' (19-4); ,Die hi torisehe Entwicklung der chinesischen Revolution (von 1851 bis 
1948)" (1956); Chinas kulturelle Revolution, Die Bewegung vom 4. Mai 1919 (1957); Das Jahr­
h~dert der chine ischen ~evolution, 1851-1949 (1958) ; ,Zum Verhältnis Chinas zu den Verei­
rugten Staaten von Amenka" (1959); " Revolutionslehre und Revolutionspraxis Mao Tse-Tungs, 
Ein Di ku ion beitrag zur Geschichte de Kommunismus' {1959); ,Chinesische Revolution' 
(1961); " Der ~mpakt de We tens und die ozialen Wandlungen in China' (1961); " Chinas Weg 
zum Kommuru mus" 1961); ,DieRoUe der Tradition im heutigen China' (1961/62); China und 
das Abendl~nd (196~)· Zurück zur orthodoxen Lehre ' (1966); "China und die Dritte Welt" 
196 · ,Dte chine 1 ehe Re~oluüon ' (1971), (1972); China-Handbuch (1974). 

51 Wolfgang FRANKE, "Chmas Weg zum Kommunismus (1961), 95. 
52 Wolfgang FRANKE , Der lmpakt des Westen und die ozialen WandJungen in China • 

(1961), 25. 
53 V gl. die hi toriographi ehe Fe tschreibung der Stufen der chine i chen Revolution bei M.Ao 

T e-tung, Die chine iscbe Re olution und die Kommunistische Partei Chinas' (1939) in: MAo 
Tse-tung Ausgewählte Werke II Peking 1968, 364-365. ' 
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datengleiche Parallelität, eine Arbeitshypothese 54 . Wolfgang Franke hat ich den 
chronologischen Erkenntnissen der kommunistischen Ge chichtsschreibung nie ver­
schlossen, gleichzeitig aber wiederholt von der Art und Weise dieser Historiographie 
distanziert 55 • Die Formulierung der These von der stufenwei en Entwicklung der chi­
nesischen Revolution wurde in einer Reihe von Arbeiten vorbereitet 56 ; sie gipfelte in 
der Schrift "Das Jahrhundert der chinesischen Revolution, 1851-1949". Hier wurde 
die chine ische Revolution als Jahrbundertprozeß gedeutet, die einzelnen Ereigni e 
als Teil eines Ganzen. Vor allem aber wurde der eigenständige Charakter der chine i­
sehen Revolution betont und eine Fülle von inzwischen weithin geläufigen entschei­
denden Einzelaspekten herausgearbeitet 57• 

Hierbei kommt der Gesichtspunkt der Kontinuität zwischen Vergangenheit und Ge­
genwart vorrangig zum Ausdruck. "Bei der jüngsten Entwicklung kommt die cbinesi-
che Tradition wieder mächtig zum Durchbruch, wenn auch nach außen hin zuweilen 

der gegenteilige Eindruck entsteht. Die e Kontinuität der Entwicklung in China dürfte 
ein einzigartiges Phänomen in der Weltgeschichte und ohne Parallele sein 58. ' Wolf­
gang Franke hat die Kontinuität an einer Reihe von Erscheinungen festgemacht, so an 
der "Haltung zum Ausland" (Vergleich der Besucherdelegationen aus Asien, Afrika 
und Lateinamerika mit den Tributgesandtschaften der Vergangenheit), an der "ein­
heitlichen orthodoxen Lehre" (maoistische Orthodoxie hier, konfuzianische dort), an 
der " Einteilung der Gesellschaft' (" Nach wie vor tebt der großen Masse der Regierten 
die kleine, ausgewählte Elite der Regierenden gegenüber"), an der , herrschenden 
Schicht ' (Funktionäre hier, Beamtenliteraten dort), am ,Konformismus" (als Folge 
der geistigen Orthodoxie), an der" Terminologie der Werturteile" (Lob und Tadel hier 
wie dort) , an den "Kontrollorganen (Organisation der Bevölkerung bis auf die unterste 
Ebene), an der " Rechtsauffassung" (keine Rechtssicherheit für die Einzelperson), an 
der ,Spannung zwischen konfuzianischem und legalistischem Denken" (vor allem in 
Hinblick auf die Sozialisierungsfähigkeit des Menschen), an der , staatlichen Organisa­
tion" ("Einheit des Reiches' ), an den ,staatlichen Wirtschaftsunternehmen" (,Mono­
pole"), an dem "Begriff der Freiheit" (keine "individuelle Freiheit") 59 • Heute sind die 

54 Wolfgang FRANKE, Das Jahrhundert der chinesischen Revolution, (1958), 9. 
55 Beispielhaft sei hier seine Abgrenzung in Bezug auf die Bewertung geschiehtlieber Protago­

nisten angeführt: " Im Gegensatz zur kommunistischen wie zu jeder anderen totalitären Ge­
schicbtsauffassung sind wir der Meinung, daß die Wirksamkeit einer Persönlichkeit in einem bi to­
rischen Prozeß nur aufgrund ihrer Rolle bei eben die em Prozeß gewertet werden kann ohne 
Rücksicht auf ihre spätere Haltung" . Chinas kulturelle Revolution, Die Bewegung vom 4. Mai 
1919, (1957), 86. 

56 "Die Stufen der Revolution in China" (1954); "Die historische Entwicklung der chinesi­
schen Revolution (von 1851 bis 1948)" (1956) · Chinas kulturelle Revolution, Die Bewegung vom 
4. Mai 1919, (1957); 

. 
5~ Als Beispiel sei die Abgrenzung der kommunistischen Bewegung in China von der kommu­

rustlschen Machtergreifung in 0 teuropa genannt: ,Wie in der Vergangenheit oft Bauernbewe­
gung und religiöse Geheimgesellschaft zusammenflossen, so waren es nun Bauernbewegung und 
Kommunismus"; "Die historische Entwicklung der cbine iscben Revolution (von 1851 bis 1948)" 
(1956), 65 ; weiterhin die Entschleierung der Bewegung vom 4. Mai 1919, die wegen ihrer Wer­
tu~g als "_bols?hewistisch in pirierte Rebellion ' durch antiliberale Kräfte innerhalb und außerhalb 
Chinas bistonographiscb weitgehend verdrängt worden war. Besprechung von Caow Tse-tung 
The May Pourth Movement, lntellectual Revolution in Modern China, (1961), 121. 

58 Wolfgang FRANKE, ,,Probleme und heutiger Stand der China-Forschung in Deutschland" 
(1959/60) 415; siehe auch die ,.zu neuem Leben erwachte Tradition von China als der Weltmacht 
chlechtbin", China und das Abendland (1962), 125 . 
. 

59 Wolfgang FRANKE, ,,Die Rolle der Tradition im heutigen China ' (1961/62), 153-165; siehe 
hierzu auch die Einschränkung der im Ganzen negativen Bewertung de Konfuzianismus, daß 
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genannten Erscheinungen al Probleme der chinesischen Übergangsge ellschaft über­
all in der Di kus ion. Um 1960 da noch wenig über die Eigen tändigkeit des chinesi­
schen "Wege zum Sozialismus" bekannt war und die sogenannte "linke ' Diskussion 
ich weitgehend auf die Wiedergabe der von der herrschenden Gruppe in China ver­
br~iteten maximall ti eben Stereotypen beschränkte, waren derartige Einsichten un­
gewöhnlich. 

Ähnlich wie bei den Ableitungen aufgrund von geschichtsimmanenten Formanalo­
gien verhält es ich mit Schlüssen anband von sozialpsychologischer Einfühlung. Um 
bei den Problemen der VRCh zu bleiben: Wolfgang Franke prognostizierte bereits 
1954 ange icht der ungleichen Bezahlung chine ischen und sowjetischen Personals in 
gemein amenUnternehmungendie prinzipielle Kontroverse, die heute das Verhältnis 
zwischen der UdSSR und der VRCh charakterisiert, und Zwar unter Bezug auf die, nach 
einer Auffa ung, pezifisch chine ische Emotionalität. Er agte: "Freilich ist die so­

wjeti ehe Regierung bemüht, in der Öffentlichkeit alles zu vermeiden, was das chinesi-
cbe Selb tgefühl kränken könnte. Die Chinesen sind aber zu sehr Realisten, um trotz 

aUer kontinuierlichen Schulung auch bei voller Loyalität zum Kommunismus eine der 
kommunisti eben Theorie im Grunde klar widersprechende ungleiche Behandlung 
nicht zutiefst verletzend zu empfinden 60. ' 

Wolfgang Franke hat ver ucht, die Entwicklung in China so zu präsentieren", wie der 
Chinese sie siehtn 61 , d. b. er hat, ungeachtet des Um tandes, daß es sich bei "den" Chi­
ne en nicht elten um konkrete Individuen handelt, mit einem, allerdings keineswegs 
überhi tori chen 62 IdeaJtypu operiert. Diese Arbeitsweise zeigt sich auch dort, wo er 
nicht progno tiziert ondern be chreibt und interpretiert: Die allgemeine Sympathie 
wandte sich immer mehr on der Kuomintang-Regierung ab und den Kommunisten zu: 
nicht weil man ihr Programm und ihre Theorien besser fand als die der Kuomintang, 
ondern weil man in ihnen eine lebendige, gesunde und nicht von Korruption ver­
euchte Kraft ab, die al einzige in der Lage war das verkommene, nicht mehr haltbare 

Regime der Kuomintang abzulösen 63. " 

Vor dem politi eben Hintergrund der Zeit waren Wolfgang Frankes Ausführungen 
und Deutungen der jüngeren Ge cbichte Chinas außerordentlich selbständig und mu­
tig. Er tand in Oppo ition owohl zu der damals in der Bundesrepublik wie auch der in 
der VRCh und in der Republik auf Taiwan herrschenden Auffas ung. Auf Taiwan war 
der Sieg der Kommuni ten Resultat der vermeintlieb weltweiten kommunistischen 

nämlich "einzelne Elemente daraus auch in Zukunft noch eine RoUe pielen können", " Der 
Kampf der chine i chen Revolution gegen den Konfuzianismus' (1953) 8; zum Weiterbestand 
die er Ein chätzung iehe ,Zurück zur orthodoxen Lehre" (1966); vgl. die entgegengesetzte Posi­
tion von Ericb HAENI CH in seiner Schrift , Vor dreißig Jahren, Ein Rückblick auf den chinesischen 
Um turz' in: HZ 166 (1941), 473-506. 

60 Wolfgang FRA KE, " Zur anti-imperiali tischen Bewegung in China' (1954), 358. 
61 Wolfgang FRANKE " Zur anti-imperiali ti chen Bewegung in China' (1954), 338 (Hervor­

hebung im Original). Zur Vermittlung des chinesischen Standpunktes siehe u. a. auch China und 
da Abendland (19 2) 3. 

62 Siebe hierzu die Wertung der Taiping-Erhebung als " Revolution", im Gegensatz zu .,Re-
bellion", ,da für uns keine Veranlassung be teht, Ereignisse vom Standpunkt der letzten chioesi­
cben Dyna tie zu beurteilen'. Das Jahrhundert der chinesischen Revolution (1958), 38· vgl. die 
ionähnliche Argumentation im Zusammenbang mit den Auf tänden Ende der Ming-Zeit, in Be­
prechung der Ming-mo n.ung-min ch'i-i shih-liao (1954) 128. 

63 Wolfgang FRANKE " Zum Verhältni Chinas zu den Vereinigten Staaten von Amerika' 
(1959), 72. 
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Verschwörung; in der VRCh war Kontinuität zwischen Vergangenheit und Gegenwart 
Anathema bzw. eine absterbende Er cheinung; in der Bunderepublik wurde die 
kommunisti ehe Machtübernahme nahezu aus chließlicb als Parallele zur sowjetischen 
Eroberung Ostdeutschlands begriffen. 

Seinem Wissenschafts- und Erkenntnisverständnis entsprechend widmete Wolfgang 
Franke eine Arbeitskraft neben der Gestaltung der Sinologie und der Vermittlung der 
gegenwärtigen Prozesse in China auch noch dem Studium der älteren spätkaiserlichen 
chinesischen Ge chichte. Sein Interesse galt dabei zwei Schwerpunktbereichen: den 
letzten Reformver uchen im traditionellen China bzw. der Entwicklung zur Verfas-
ungsreform von 1911 64 und der Entstehung jener Ordnung in China die schließlieb 

mit der modernen westlichen kollidierte 65• Wolfgang Franke hat die Entwicklung Chi­
na seit der Yüan-Zeit in zwei Artikeln zusammengefaßt 66, die jedoch keine weg als 
Fortsetzung der "Geschichte de chinesischen Reiches" angesehen werden können. Er 
ist überzeugt, daß Geschichts chreibung, wie sie Otto Franke betrieben hat beute nicht 
mehr möglich i t 67 . Auch eine interimistische Formulierung wie er ie für die weitere 
Gegenwart vorgelegt hat, verbietet sich. Historiegraphisch be teht für Wolfgang Fran­
ke, ungeachtet des historischen Zusammenhangs von Vergangenheit und Gegenwart, 
ein Unterschied zwischen der Beschreibung der Entwicklung in der Ming-Zeit und im 
20. Jahrhundert. Bei der Periode vor Mitte de 19. J ahrbunderts handelt es sich gewis-
ermaßen um die Vorvergangenheit, in welche die direkte persönliche Erfahrung nur 
ehr eingeschränkt, nämlich insoweit als ie aus der Begegnung mit Überre ten au die­
er Zeit resultiert, hineinreicht. Im Hinblick auf diese Vorvergangenheit ist Wolfgang 

Franke einer historisti eben Auffas ung von Geschichtsschreibung verpflichtet. Er i t 
der Meinung, daß Zusammenfassungen oder gar Ableitungen noch nicht vorgenom­
men werden können, da für diese Zeit insgesamt und im Detail noch keine au reichende 
Chronologie der Ereignisse vorliegt 68• Seine Arbeiten zur Ming-Gescbichte sind daher 

64 In diesem Zusammenhang sind vor allem die Arbeiten über Reform und Ab cbaffung de 
traditionellen Prüfungswesens zu nennen: " Die Beseitigung des staatlichen Prüfungssy tems in 
China im Jahre 1905' (1959) ; The Reform andAbolition ofthe Traditional Chinese Examination 
System (1963) ; ,K'ang Yu-wei und die Reform des Prüfungswesens" (1967). 

65 An Einzelstudien seien hier genannt: " Zur Grundsteuer in China während der Ming-Zeit 
(1368-1644)" (1952); ,Chinesi ehe Feldzüge durch die Mongolei im frühen 15. Jahrhundert" 
(1953); , Zur Lage der vier Sari-Vigurischen Militärdistrikte An-ting, A-tuan, Ch'ü-hsien und 
Han-tung in der frühen Ming-Zeit (1954); "Tbe Veritable Records of the Ming Dyna ty 
(1368-1644)" (1961) ; " Zur Frage de Mongolen in China nach dem Sturz der Yüan-Dyna tie' 
(1962) ; ,Hi torical precedent or accidental repetition?, K'ou Cbun in 1004 and Yü Ch'ien in 
1449" ; ,Some Remarks on Chinese Historical Sources in South East Asia with Particular Consi­
deration of the Ming Period, 1368-1644" (1969); "Some Remarks on Lin Chao-en (1517-1598) ' 
( l?'J3) ; " Chu Yüan-chang (Ming T ai-tsu)" (1973) ; Biographien von Chu Ch' i-yü, Matteo Ricci, 
Shib Heng, Wang Chen, Yü Cb ien, T'ien Yu-ch eng (1976). Siehe auch die Forschungsbericbte: 

euere chinesische Arbeiten zur Geschichte der frühen Ming-Zeit" (1954); ,Der gegenwärtige 
Stand der For cbung zur Geschichte Chinas im 15. und 16. Jahrhundert" (1956) ; " Ming Biblio­
grapby" (1973); (Edward L. FARMER, " MingStudies inHamburg" in: MingStudies 1 (1975), 7-8). 

66 China, Teil I: Geschichtlicher Überblick, Ab chnitte 17-29 (Sturz der Mongolen bis zur Ge­
genwart) (1961) ; " China 1368-1780" (1971). 

67 Gespräch mit Wolfgang FRANICE am 28. 4. 1976. 
68 Im Zusammenhang mit einer Arbeit über Regionalentwicklung in China im 16. Jahrhundert 

tell~e Wo~gang FRANKE noch 1974 fe t: " Er t wenn eine größere Anzahl solcher Einzelstudien 
vorhegt, wtrd es möglich sein, einen wirklieb fundierten Ge amtüberblick über die wirtschaftlicb­
sozia}en Wa~d]un~en im China de 16. Jahrhunderts zu er telJen." ,Material aus gesammelten 
Schriften (Pteb-chi) als Quelle für Lokalge chichte Bemerkungen zu einer Unter ucbung von 
MiChel Cartier" (1974), 198. 
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bis heute Vorarbeiten geblieben. Den bedeutendsten Beitrag zur Erforschung der 
Ming-Zeit legte Wolfgang Franke nach langjähriger Vorbereitung 1968 init der revi­
dierten und wesentlich erweiterten Fa sung einer Quellenkunde zur Ming-Geschichte 
vor69. Die es Werk, in welchem er alle ihm zugänglichen Quellen zur Ming-Geschichte 
in Europa den Vereinigten Staaten Japan, Taiwan und China erfaßt und beschreibt, ist 
grundlegend für jedes Studium der Ming-Zeit nicht nur in Europa und Amerika. 

Die verschiedenen Akzente der Arbeit Wolfgang Frankes haben sämtlich ihre Ent­
sprechung oder Auswirkung in einer Lehrtätigkeit gehabt. So stand beispielswei e un­
ter einer Leitung on Anbeginn in Harnburg die chinesische Umgangssprache am Stu­
dienanfang. Wenn er auch im allgemeinen sowohl die inhaltliche als auch die methodo­
logische Unterwei ung über Textlektüre vermittelte, bot er gelegentlich auch Lehrver­
an taltungen für Teilnehmer ohne Chinesischkenntnisse an 70. Bei den Lektüreveran­
staltungen wurden kanoni ehe, aber auch nichtkanonische Quellen zur ge amten In ti­
tutions- Sozial- und Kulturge eillebte gele en. Schwerpunkt war selbstverständlich die 
neuereGe chichte 71 • Diesen Lehrbereich hat Wolfgang Franke von Zeit zu Zeit durch 
die Lektüre zeitgenö iscber Autoren bzw. die Behandlung aktueller Themen er­
gänzt72. merzu gehört auch der neue Forschungsgegenstand dem sieb Wolfgang 
Franke eit einigen Jahren zugewandt bat, das Chinesenturn in Südost­
a ien 73. 

Die e neue lntere e datiert seit Anfang der echziger Jahre. Zu diesem .Zeitpunkt 
hatte Wolfgang Franke die Grundlagen für die Neuorientierung und Neuordnung der 
Sinologie gelegt owie die Aufarbeitung der Gegenwartsentwicklung abge chlo sen. Er 
erhielt da Angebot, eine Ga tprofessur an der Abteilung für China-Studien an der 
Universität Malaya zu übernehmen 74, um dort chinesische Geschichte zu lehren und 
die neugegründete Abteilung zu leiten. Wolfgang Franke folgte die er Einladung umso 

69 An lmroduction 10 the Sources of Ming History (196 ); siebe hierzu auch ,lntroductory 
Remarks to tbe Sources of Ming History' (1964/65). 

70 eben den Überbücksvorlesungen , Neuere Geschichte Chinas (14.-19. Jahrhundert)', 
er tmals im WS 51/52 · ,Die Entwicklung der chinesi eben Revolution" , erstmals im WS 52/53; 
" bina Beziehungen zum Abendland' er tmal im SS 56, ind hier die folgenden Lehrveranstal­
tungen zu nennen: ,Idee und Wirklichkeit der politi eben Herrschaft in China (zusammen mit 

. ~nd hut) , WS 54/55· im WS 59/60 "Übungen zur Ge chichte der Beziehungen zwischen 
Chma und dem Abendland"; im SS 70 "Der Marxi mus-Leninismus in China und seine besonde­
ren oraussetzungen" (zusammen mit K. D. Grothusen und M. Y. Cho); im WS 70/71 "Rußland 
und hina - Entwicklung und Grundprobleme ihrer Beziehungen" . Alle Angaben in den entspre­
chenden Vorle ung verzeichnissen der Univer ität Hamburg. 

7 1 Er tmaJ im WS 51 /52: "Übungen und Lektüre von Quellentexten zur Vorlesung Neuere 
Ge chichte China ' und konkreter ab WS 54/55: ,Texte über Chinas Beziehungen zu den an­
gr~nzenden Völkern während der Ming-Zeit" . Siehe hierzu auch die Einführungen in die Hilfs­
mlttel . Quelle";kun.de bzw. Hi t?riographie; erstmals im WS 50/ 51: "Einführung in das Quellen­
matenal zur chines1 chen Ge ch1chte; ab WS 70/71 regelmäßig: , Kolloquium zu Fragen der Sino­
logie' . Alle Angaben in den entprechenden Vorlesungsverzeichni sen der Universität Hamburg. 

72 Erstmals im WS 54/55: Lektüre au gewählter Abschnitte aus Schriften Mao Tse-tung's' ; 
die e Veran taltung wurde mehrfach wiederholt: WS 61/62 SS 68, SS 72. Im Zusammenhang und 
zur Zeit der Studentenbewegung in Buropa und Amerika wurde da Seminar Studenten und 
Universit~t in 0 t- und Südosta ien ' zu ammenmit E. J. Vierheller) angekündigt· SS 70. Alle 
Angaben tn den ent prechenden Vorle ungsverzeichni en der Universität Hamburg. 

73 Erstmal im WS 72/73:, Seminar zu Problemen der Auslandchinesen in Südosta ien"; ab 
S 75 ~egelmäßig Doktorandenseminar , Chinesischer Regionalismu in Südosta ien'. Alle An­
gaben tn den ent precbenden Vorle ung verzeichnissender Universität Hamburg. 

74 
iehe in diesem Zu ammenbang Chinese Studie in the University of Malaya 1962/63). 
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bereitwilliger, als ieihm Gelegenheit bot, erneut unter Chine en zu leben und zu arbei­
ten. Hinzu kam, daß die Au icbt bestand, unter den zahlreichen bereits seit Ende der 
Ming-Zeit in Südostasien lebenden Auslandchinesen unbekannte Quellen zur Ge­
schichte der Ming-Zeit zu er cWießen. 

Allmählieb verlagerte sieb hierbei das Forschungsinteresse und die wissenschaftspo­
litische Absicht. Immer mehr wurden die in Südo tasien lebenden Auslanderune en 
zum Erkenntnisobjekt und die Wahrung ihrer kulturellen Identität zum wissen cbaft -
politischen Ziel. Seine Arbeit galt damit nicht mehr in erster Linie der intersozietären 
Vermittlung, ondern der endo ozietären Stärkung einer Volk gruppe. Wolfgang 
Franke hat damit nicht einen politischen Separatismus der Au Iandchinesen fördern 
wollen. Seine Vorstellung ist, daß sich die Auslandchinesen an die örtlichen Verhält­
ni e anpassen, " aber unter Wahrung der eigenen Tradition" 75• Unter diesem A pekt 
kritisierte er die oberflächliche kulturelle Anpassung vor allem an westliche Leben -
formen , die er allenthalben beobachtet hat, als Dekulturation und empfahl, z. B. den 
Au Iandchinesen in Malaysia und Singapore kulturelle Selbständigkeit ,solange es 
keine homogene Malaysische Kultur gibt" 76. Er forderte: , Ob wenige, oder viele Chi­
ne en mü seneine gewisse chinesische Bildung erfahren! Je gründlieber ie studieren, 
de to bes er" 77. Zentraler Inhalt dieser Bildung sollten die ,universalen supranationa­
len Werte der traditionellen chinesischen Kultur' sein 78• Insofern war die neue Tätig­
keit Wolfgang Frankes auch Fortsetzung der Vermittlung zwischen China und der übri­
gen Welt. " In der modernen Welt, da die verschiedenen Ströme der nationalen Zivili a­
tionen zusammenfließen, wird ich das chinesische kulturelle Erbe als eine der wert­
voll ten Aktiva heraus teilen, nicht nur für die Malaysi ehe Nation ondern für die ge-
amte Menschheit" 79• Wolfgang Franke ist davon überzeugt, das dieses Erbe in der 

Lage i t, stabilisierend zu wirken, im Gegensatz zu der nach einer Auffassung zweifel­
haften Hinterlassenschaft der westlieben Zivilisation, der Hyposta ierung des Gelde 
der, wie er meint, viele englischerzogene Chinesen erlegen ind. "E ist leicht vorauszu­
sehen wie ihre Ein telJung sein wird, wenn sich die ozialen Bedingungen eines Tage 
verschlechtern und radikale Lebren ie über die Englische Sprache ansprecbenso. 
Wolfgang Frankes Ausführungenüber die chinesi ehe ErziehunginS üdostasien haben 
vor allem in Singapore und Malaysia, viel Aufsehen erregt. In ihnen wurde gesagt, was 
viele Chine en seit langem dachten, aber nicht auszu precben wagten. Die Artikel 81 

wurden in den Medien diskutiert und in chine ischen Schulen behandelt, ie beein-

75 Gespräch mit Wolfgang FRANKE am 28. 4. 1976. 
76 Wolfgang FRANKE, "Problems of Chinese Education in Singapore and Malaya ' (1965}, 

o. S. 
~ 7 " ~tiert bei Ch 'EN Meng-fu, ,Fu Wu-k ang chiao-shou t i shen- hih chi eh i Chung-kuo yen­

chiu , m: Nan-yang shang-pao vom 13. 5. 1970. 
78

• WoJ!gang FRA KE, ,Some Remarks on Chlne e Education in Sarawak and Sabah" (1966), 
1· Stehe hierzu den Vergleich der chine ischenKulturmit dem "viel niedrigeren kulturellen Ni­
veau der Eingeborenen" a. a. 0., 4. 

79 Wolfgang FRANKE, ,Problem of Chinese Education in Singapore and Malaya ' (1965), o. S. 
80 Wo~gang _FRANKE, ,,Problems of Chinese Education in. Singapore and Malaya ' (1965}, o. S. 
81

" ,Chinese mto Malaysians" (1965) ;, Problems of Chine e Education in Singapore and Ma-
laya ( 1965~; Some Remarks on Chinese Education in Sarawak and Sabah' (1966)· ,Some Pro­
blem of Chinese Schools and Education in Satheast Asia, in Partiewar Malay ia and Singapore" 
(196 ) · , Some Obse~ation on Cbine e Schools in Cambodia (1971); "Some Remark on Chi­
ne~ Schools and Chinese Education in Thailand and Lao (1974}. 
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druckten den Ministerprä identen von Singapore 82• Zum Wintersemester 1969/70 er­
hielt Wolfgang Franke eine Einladung zur Wahrnehmung einer Gastprofes ur für Chi­
ne i ehe Ge chichte an die Hi torisehe Abteilung und die Abteilung für Chine ische 
Sprache und Literatur der Nanyang-Universität. 

Inzwi chen bat die Arbeit in Südostasien eine feste Form angenommen. Sie gilt eit 
einiger Zeit vor allem der Entschlü elung der Vergangenheit der dort lebenden Aus­
landchine en. Die e Arbeit wurde unter dem Titel " Sammlung der Quellen und Sekun­
därliteratur in chine i eher Sprache zum Werden der Nationen Südostasiens von 1971 
bi 1974 von der Deutschen For chung gemeinschaft a1 Projekt im Rahmen ihres 
Sonderforschung bereiches 15 gefördert. Ihr Schwerpunkt lag während dieses Zeit­
raume auf der Feststellung und Aufnahme epigraphischer Dokumente der Ausland­
erune en in den ver chiedenen Ländern Südo tasiens. Dem Charakter nach war diese 
Arbeit eine Fort etzung der epigraphi eben Feldforschung in Szechwan zwanzig Jahre 
zuvor. Da älte te Dokument, da Wolfgang Franke dabei entdeckte, stammt aus dem 
Jahr 1264 · e ist die bi her älteste chine ische Inschrift in Südo tasien, die bekannt ge­
worden i t. Einige Zwi ehenberichte und Zwischenstudien die zum Teil auch Beiträge 
zur Ming-Ge chichte ind, liegen mittlerweile vor 83 • Wolfgang Franke hat in den letz­
ten Jahren jede Gelegenheit genutzt diese Recherchen, die seiner ausgeprägten Reise­
lu t entgegenkamen, durchzuführen oft zwangsläufig unter abenteuerlichen Bedin­
gungen 84 • Er wird die e Arbeit nach seiner Emeritierung von Kuala Lumpur oder Sill­
gapore au fort etzen. Die Sammlung des Materials, zu der auch die Iandsmann chaftli­
che und chulische "graue Literatur gehört 85, ist noch lange nicht abgeschlossen. In 
welcher Weise e einmal zusammengefaßt und verarbeitet werden wird, ist noch nicht 
abzu eben. Wolfgang Franke cheidet nicht aus dem aktiven Universitätsdienst aus um 
sich zur Ruhe zu setzen, sondern um ver tärkt seiner Forschungsarbeit nachzugeben. 
Der Schwerpunkt die er Arbeit liegt heute da für ihn keine Möglichkeit besteht, in 
China zu rei en und Feldfor chung zu betreiben, in Südo tasien. Die wichtigste Auf­
gabe der inologi chen Forschung insge amt i t für ihn aber immer noch, "die Voraus­
setzungen der Gegenwart Chinas zu erforschen ' 86. 

82 Ge präcb mit Wolfgang FRANKE am 28. 4. 1976. Die chine ische Passung des Artikel 
Problem of Cbioe e Educatioo in Singapore and Malaya wurde in Nan-yang 8.2. (1968), 

108-110, nachgedruckt. Zur Wirkung die es Artikels auf den Mini terpräsidenten iehe Alex 
Jo EY, Lee Kuan Yew, ingapore 1968, 517. 

83 ,Chinese Epigraphy in We t-Malay ia and Adjacent Area A PreliminaryReport" (1972) ; 
,A Chin e TombIn cription of A. D. 1264 Discovered Recently in Brunei, A Pretiminary Re­

port" (zu ammenmit Cn'EN T'ieh-fan) (1973); " Chinese Epigraphy in Thailand, A Preliminary 
Report' ' (1976); .Chine e Epigraphy in Indone ia, A Preliminary Report" (1974); siehe auch die 
ber it genannte Arbeit "Some Remark on Chinese Historical Source on Southea t Asia, With 
Parti uJar Con ideration of tbe Ming Period, 1368-1644" (1969); sowie ,Some Remarks on tbe 
,Thr e-in-Ooe Doctrin ' aod it Manife tations in Singapore and Malay ia" (1972). 

84 WolfgangFRANlCE war eit 1962 mit Au nahme von 1967, zuminde teinmal im Jahr in Süd-
o ta ien. Ab~e eben von seinem Aufenthalt in We t-Malaysia zwi eben 1963 und 1966 unter­
nahm er Rer en zur ammJung von Dokumenten und Literatur der Auslandchinesen durch 
West-Malay ia und Siogapore 196 , 1971 1972, 1973· durch Ost-Malaysia 1965 1972; durch 
Thailand 1965 196 1971 1973, 1975, 1976; durch Kambodscha 1965, 1968, 1970; durch In­
dooe ien 1974, 1975; siehe hierzu bei pielhaft den Reisebricht über Borneo P'o-lo-chou fang-
ku-chi (1975 . ' 

85 iehe hierzu Wolfgang PRANKB, "Zur chine isch- prachigen 'grauen' Literatur au Südo t­
asien'' (1973). 

6 Ge präcb mit Wolfgang FRANKE vom 28. 4. 1976. 
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Wolfgang Frankes Entwicklungsweg ist, wie jeder andere nicht widerspruchsfrei 
verlaufen. Recht früh jedoch vermochte er den großen Gegensatz von Leben und Wis­
senschaft für seine Person aufzuheben. Und wenn es ihm auch nicht gelungen ist, allge­
mein die Synthese zwischen den Leibnizschen Antipoden der Welt, zwischen China und 
dem Abendland, einzuleiten, .,ohne die", nach seiner Auffassung, ,,auf die Dauer kein 
Friede auf Erden denkbar ist" 87, so hat er sie doch in sich und für sich bereits verwirk­
licht. 

87 
Wolfgang FRANJCE. China und das Abendland (1962), 126. 
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